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Urlaubsreise und
Tradition

raditionell gönnen wir uns
seit vielen Jahren Anfang Fe-
bruar eine Woche Urlaub in

Seefeld in Tirol, meine liebe Frau
und ich. Sie ist mental auf Skilang-
lauf eingestellt, ich eher auf Kurz-
strecke und Spaziergänge im
Schnee. Schon am Montag vor der
Reise haben wir vom Logistik-Part-
ner der DB - etwas vielversprechend
heißt er wie der Götterbote bei den
alten Griechen - den großen Koffer
abholen lassen, vorsichtshalb er mit
doppelter Hotel-Anschrift verse-
hen. Am Freitag soll er geliefert wer-
den.

Am Sonntagvormittag erwarten
wir dann im Duisburger Haupt-
bahnhof auf Bahnsteig 3 mit klei-
nem Gepäck unseren ICE, gemäiß
Wagenstands anzeige ganzvorne bei
Sektor D. Pünktlich mit Einfahrt un-
seres ICE erscheint auf der Anzeige-
tafel ,,Bitte die geänderte Wagenrei-
hung beachten!". Also, nixwie ganz
ans Ende zu Sektion A! Dafür rei-
chen allerdings weder die Zeitnoch
mein e Laufka p azität, Kurzstre cke
wie gesagt.

Also irgendwo mitten in den Zug
mit anschließender internerWagen -

und Platzsuche während der Fahrt
in Richtung Süden. In Würzburg
wird noch ein ICE vorgekoppelt, so
dass uns der Umsteigeweg zum Re-
gionalzug in München geradezu
eine olympische Langstrecke abver-
langt. Im roten Express nach Seefeld
ist die 1. Klasse besetzt.Danützt
auch das 1. I(asse-Ticket nicht viel.

Aber die Stimmung in der proppe-
vollen 2. Klasse ist gut. In Seefeld bei
derAnkunft bedauert unsere Hote-
liersfamilie, unser avisierter Koffer
sei leider noch nicht eingetroffen. Er
trifft auch nicht am Montag ein.
Rasch müssen ein paar wärmende
Textilien gekauft werden. übrigens
genauso wie vor einem Jahr. Es geht
doch nichts über Tradition.
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